 32. Treffen Runder Tisch – Grundeinkommen

18. Nov. 2010, 14:15 – 18:30 Uhr, Amerlinghaus, Stiftgasse 8, 1070 Wien

Protokoll:     Klaus Sambor:

Teilnehmer: Werner Grosinger, Ilse Kleinschuster, Günter Kranzl, Christiane Maringer, Walter Rijs, Klaus Sambor, Heinz Swoboda, Helga Ungar

Entschuldigt: Margit Appel, Wolfgang Sigut 

Teil 1 – RTG Organisation / Projekte

Einstiegsrunde: Hinweis auf das gemeinsame Ziel. Hinweis ,wer

mitentscheiden darf. Wie geht es mir jetzt? Wünsche für die TO  

Ein Hinweis auf das gemeinsame Ziel war nicht notwendig, da bei dem Treffen kein(e) „neue(r)“ TeilnehmerIn anwesend war. Kurze Stellungnahme (grundsätzlich bezüglich „wie geht es mir“ alle OK). Heinz Swoboda erwähnte, dass er nach Ablegung der Prüfungen (Gratulation!) nun wieder mehr Zeit für den RTG haben werde. Walter Rijs findet die BGE-Diskussion in Deutschland positiv und will versuchen, Jugendliche in Schulen für das BGE zu motivieren.  

Administrativer Teil

a) Genehmigung des Protokolls des 31. Treffen RTG 

Das Protokoll des 31. Treffens wurde ohne Änderung genehmigt. 

b) Datum, Ort des nächsten Treffens 

29. Nov. 2010 (15 – 18 Uhr): Arbeitskreis RTG-Öffentlichkeitsarbeit gemeinsam mit Arbeitskreis IT & Koordination social networks

Ort: Freiraum des Cafe Dreiklang, Wasagasse 28, 1090 Wien

21. Jän. 2011 (15 – 19 Uhr) „33. Treffen „Runder Tisch – Grundeinkommen“; Ort: Amerlinghaus (Galerie), Stiftgasse 8, 1070 Wien 

c) Gemeinsame Tagesordnung

Der Vorschlag zur Tagesordnung wurde ohne Änderung angenommen. 

1. Initiative Zivilgesellschaft (19. - 21. Nov. 2010)  

Die 8. Konferenz Zivilgesellschaft findet unter dem Thema „Wandel – global und lokal – Der Wandel kommt. Gestalten wir ihn aktiv!“ statt. Alle genaueren Informationen (Programm usw. findet man unter www.initiative-zivilgesellschaft.at)
Bei dieser Konferenz werden vom RTG Ilse Kleinschuster, Harald Orthaber, Ulli Sambor, Klaus Sambor und Hega Ungar teilnehmen. 

Klaus Sambor verlas den Abstrakt zu dem Workshop des RTG „Auf dem Weg zum BGE“, den er mit Ulli Sambor abhalten wird. 

Der Mitgliedsbeitrag des RTG für die Initiative Zivilgesellschaft für das Jahr 2010 wurde eingezahlt (20€ vom „Sponsorgeld“ von Heinz swoboda). 

2. Arbeitskreis IT&Koordination social networks 

Heinz Swoboda berichtete, dass die E-mail Adressen aus den Unterschriftsformularen von Dietmar Köhler und Heinz selbst schon gesammelt wurden. Alle anderen „Freiwilligen“ mögen die Adressen bald an Heinz senden. Beim nächsten Arbeitskreis (AK) RTG-Öffentlichkeitsarbeit (ÖA) wird das E-mail konzipiert, das dann an alle diese Adressen gesendet werden soll, um Zustimmung für die Eintragung in die online Unterschriftenliste zu erbitten. Im Falle einer Europäischen Bürgerinitiative (EBI) für die Einführung des BGE in Europa werden diese Personen nochmals angeschrieben.

Am 1. Nov. 2010 lagen 4396 Unterschriften vor (der heutige Stand lautet 4434). Die Zahl der Facebook Teilnehmer stieg seit dem letzten Treffen von 285 auf 318. 

Die kritische Berichterstattung über Facebook in einer TV-Sendung ist berechtigt (man muss aufpassen was man über sich preisgibt), trotzdem bietet Facebook eine sehr interessante Plattform. Die Einrichtung einer Diskussionsplattform für den RTG und die RTG-Mailinglistenfrage werden im nächsten AK RTG-ÖA näher besprochen werden.

Inzwischen hat Heinz Swoboda die Gesamtverantwortung von Marcel Jira für www.pro-grundeinkommen.at übernommen. Die vorher nicht bearbeiteten E-mails auf office@pro-grundeinkommen.at hat Heinz untersucht. Von den dort eingelangten ca. 90 E-mails waren fast alle Test-E-mails.

3.  Aktivitäten vor der „4. Internationalen Woche des Grundeinkommens“ (19. - 25. Sept. 2011) 

Das schon im Okt. 2010 von Werner Grosinger versendete Papier „Countdown bis zur Woche des Grundeinkommens 2011“ bildete die Grundlage für die Diskussion.

Zur Analyse der „3. Internationalen Woche des Grundeinkommens (2010):

a) Klassische Medien: schwaches Medienecho

Stärkere Einbindung der Medien über Kontaktpersonen bei der nächsten Woche des Grundeinkommens notwendig (z.B. über die Grünen, das Rennerinstitut, Falter usw.). 

Derzeit gibt es eine Anfrage zur Teilnahme an einem Pro-und Kontra-Interview zum BGE von Wolfgang Krumm (Redaktion von „paradigmata. Zeitschrift für menschen und diskurse“). Sobald mehr Details vorliegen, werden diese weitergeleitet. 

Grundsätzlich soll bei der RTG-Öffentlichkeitsarbeit nach den vereinbarten Regeln vorgegangen werden, siehe Protokoll des 29. RTG Treffens, Punkt 2 a), 2 b), 2 c). Anm.: Alle RTG-Protokolle sind unter www.pro-grundeinkommen.at, Archiv abrufbar.

b) Veranstaltungen: zwischen 2 und 10 „neue“ TeilnehmerInnen

Zur Bewusstseinsbildung bezüglich BGE in einer breiten Öffentlichkeit müsste es unser Ziel sein, möglichst viele „neue“ TeilnehmerInnen in der „4. Internationalen Woche des Grundeinkommens“ anzusprechen. Daher sollen bei möglichst vielen Veranstaltungen bzw. Demos RTG-Flyer bereits im Mai 2011 zur Verteilung gelangen, mit konkretem Hinweis auf die „4. Internationale Woche des Grundeinkommens“ 

Zur Planung 2011:

a) Schon jetzt beginnen:

In einer festzulegenden Vorbereitungsbesprechung mit dem Netzwerk Grundeinkommen und sozialer Zusammenhalt (z.B. Febr. 2011) sollen die notwendigen Aktivitäten überlegt werden, damit keine Doppelgleisigkeiten  vorkommen. (Wer ist für was zuständig / verantwortlich ?)

Veranstalter finden (zusätzlich zu denen die 2010 mitgemacht hatten). Diese in weiteren Vorbereitungsbesprechungen (oder durch E-mail Vernetzung) einbinden. Genauere Festlegungen frühzeitig planen (z.B.: Themen bestimmen [für RTG-Veranstaltung Arbeitstitel „BGE – Eierlegende Wollmilchsau ?], Titel, genauen Termin, Uhrzeit, Ort). Programm „lebendig“ weiterentwickeln und allen potentiellen Veranstaltern frühzeitig zur Verfügung stellen.

b) Alle Veranstaltungen besuchen (mit mindestens einem RTG-“Vertreter“).

c) Veranstaltungen mit Material versorgen (RTG-Flyern, Infoblättern, einheitliche Teilnehmerlisten vorbereiten usw.)

d) Rechtzeitig und laufend bewerben in Gratismedien (und regelmäßig updaten mit den einzelnen Veranstaltungen) z.B.:

· Facebook

· Augustin

· Attac Homepage

e) Veranstaltungsflyer an Veranstaltungsorten und eventuell im Umkreis aushängen.

f) Kunst / Kultur einbinden:

Werner Grosinger hat ein Manuskript von Johannes Ponader (aus Deutschland) für ein 4-Personen „BGE-Theaterstück“ (Alltagssituation vor und nach Einführung des BGE). Dieses könnte z.B. in Schulen aufgeführt werden. Kontakte könnten Ilse Kleinschuster und Walter Rijs herstellen, und Werner Grosinger könnte die „Produktion“ begleiten.

Helga Ungar könnte Kontakt zum Reinhardseminar für eine Eigenproduktion herstellen.

g) „Kapital“

-   Menschen (RTG)

· Geld (Möglichkeiten, Attac?)

· andere (z.B. Grastisdruck?)

h) Nacharbeit

· so schnell wie möglich (innerhalb einer Woche)

· „Dankschreiben“ an die Mitveranstalter und Bitte um Beiträge für Newsletter

· „Dankschreiben“ an die TeilnehmerInnen (aus Teilnehmerlisten)

4.  Sonstiges         

a) Newsletter des Netzwerk Grundeinkommen und sozialer Zusammenhalt: Der Newsletter mit den Berichten über die Woche des Grundeinkommen wurde begrüßt und Robert Reischer Dank ausgesprochen.

b) Aktionstag am 27. Nov. 2010: Alle sind herzlich eingeladen an der Demo (Kein Sparen bei Kindern, Jugend und Familien) teilzunehmen.

Teil 2 – Berichte und Diskussionen 

1. Bericht über das Treffen d. Initiativgruppen in Bozen (14. 10. 2010)

Vom Netzwerk Grundeinkommen und sozialer Zusammenhalt haben Margit Appel und Robert Reischer teilgenommen. Ulli Sambor und Klaus Sambor haben als Attac VertreterInnen teilgenommen.  An Hand des Beschlussprotokolls des Treffens wurde berichtet. Wesentlichste Punkte:

· Der 14. BIEN-Kongress 2012 in Deutschland wird vom Netzwerk Grundeinkommen Deutschland mit BIEN vorbereitet.

· Die anwesenden Netzwerke wollen gemeinsam ein „Rahmenprogramm“ gestalten.  

Im „Rahmenprogramm“ sollen vier Zielgruppen angesprochen werden –WissenschaftlerInnen, AktivistInnen und politische Ebene sowie Interessierte. 

         Es soll Möglichkeiten geschaffen werden, wo sich AktivistInnen der

         Grundeinkommensszene vorstellen können. 

         Es soll einen Ort der politischen Debatte – insbesondere für

         AktivistInnen – sein, über Implikationen, politische Ansätze und

         Rahmenbedingungen einer Einführung des Grundeinkommens in

         Europa zu diskutieren und auf der europäischen Ebene

         Diskussionsstände anzugleichen – unter Einbeziehung

         ausgewählter WissenschaftlerInnen, die auf dem BIEN-Kongress

         anwesend sind, und VertreterInnen der Politik.

· Beim nächsten Treffen (18. Febr. 2011, vermutlich in München) sollen weitere Entscheidungen über konkrete Abläufe und Formen des Rahmenprogramms diskutiert und entschieden werden.    

· „Herzogenrath II“ soll ein Treffen von ProtagonistInnen des Grundeinkommens in Europa sein (aufbauend auf dem Eingeladenenkreis von Herzogenrath im Mai 2009, ca. 50 Personen), um die Diskussionsstände über die Einführung eines Grundeinkommens in Europa anzugleichen. Herzogenrath II 14./15.10.2011 soll in Wien stattfinden. 

· Weiterentwicklung der EU-Grundeinkommens-Bürgerinitiative. Klaus Sambor (zusammen mit Margit Appel), Ronald Blaschke, Sepp Kusstatscher, Stefan Moritz legen zum nächsten Treffen am 18. Febr. 2011 einen Vorschlag zur Formulierung des Textes für ein Referendum vor.     

2. Information vom Netzwerk Grundeinkommen und sozialer Zusammenhalt (Klausurtagung 29. - 30. Okt. 2010)

Themen der Klausur waren:

· Strategie des Netzwerks 

· Organisation des Netzwerks 

· Neue website für www.grundeinkommen.at

ad Strategie:

Im Zentrum der Debatte stand der Vorschlag von Erich Kitzmüller über eine „Gesetzesinitiative“ zum Grundeinkommen („1. Ebene“, Anknüpfen an gegebene Institutionen) in Verbindung mit der Bewusstseinsbildung für ein „Gutes Leben“ („2. Ebene“).

3. Information von der Attac Inhaltsgruppe Grundeinkommen

Kurzbericht über die AktivistInnenversammlung (16. - 17. 10. 2010)

Wesentlichster Punkt bei dieser Versammlung war die Fertigstellung der neuen Attac Programmatik „Eine andere Welt gestalten! Ein gutes Leben für alle ermöglichen!“, die am 6. Nov. 2010 bei dem Fest „10 Jahre Attac Österreich“ veröffentlicht werden sollte. 

Beim Einbringen der Vorstellungen unserer Inhaltsgruppe bezüglich BGE gibt es  im wesentlichen nun in der Programmatik in 2 Stellen indirekt bzw. direkt Bezug zum BGE. 

-  Erstes Ziel (von 3 Zielen), das für die nächsten Jahre genannt ist:“Die Würde aller Menschen wird geachtet, die grundlegenden Bedürfnisse werden befriedigt, individuelle Entwicklungsmöglichkeiten gefördert.

-  Letzter Satz im Transformationspfad „Menschengerechte Arbeit“: „Alternative Möglichkeiten der Existenzsicherung – bei Entkopplung von Lohnarbeit – sind unter anderem Commons oder das Bedingungsloses Grundeinkommen.“

„10 Jahre Attac Österreich“ (6. Nov. 2010)

Werner Grosinger, Ulli Sambor und Klaus Sambor berichteten unter Hinweis auf das Programm über die sehr gelungene Veranstaltung. In den Informationsteilen wurde ein Bogen gespannt, über die Anfänge von Attac Österreich, was bisher geschah und für die Zukunft geplant ist (Vorstellung der neuen Attac Programmatik). Neben einer Reihe von nationalen und internationalen Grußbotschaften gab es auch ein Kabarett mit Lukas Resetarits und sonst auflockernde Teile im Programm. Sehr interessant war auch die zukunftsorientierte, kritische Rede von Susan George (Ehrenpräsidentin Attac Frankreich). Ein Musikprogramm begann um ca. 21 Uhr und endete spät in der Nacht.  

4. Kath. Pädagogische Hochschule 

Günter Kranzl berichtete, dass er in Besprechungen mit den Veranstaltern in der KPH (Kath. Pädagogische Hochschule) erreichen konnte, dass im diesjährigen Programm das Thema BGE aufgenommen werden wird. 

Die jährliche Veranstaltung findet dieses Mal am 18. Mai 2011 statt. Margit Appel hat bereits zugesagt, bei dem geplanten Workshop das Eingangsstatement/Eingangsreferat zu halten. 

Die Veranstalter planen im Febr. 2011 einen Flyer als Einladung für die Veranstaltung fertigzustellen, in der dann alle Details enthalten sein werden. 

Die Veranstaltung dient der Lehrerausbildung (ca. 300 – 400 Personen aus Haupt- und Volksschulen) zu jeweils aktuellen Themen. 

5. Gemeinsame Güter und kollektive Rechte

Aus Zeitmangel nicht behandelt; wird in der Initiative Zivilgesellschaft und im Netzwerk Grundeinkommen und sozialer Zusammenhalt zur Sprache gebracht werden.

6. Sonstiges

a) BGE-Studie: In einer gerade veröffentlichen Studie wird u.a. ausgesagt, dass bereits 50% der Deutschen den Begriff Grundeinkommen kennen und von diesen 75% dazu positiv eingestellt sind. Näheres siehe http://www.unternimm-die-zukunft.de/Ausgewaehlte_Texte/BGE_Brosch_5-11-2010.pdf
b) Literatur: Es wird auf 3 Neuerscheinungen im Zusammenhang mit dem BGE hingewiesen:

· Ronald Blaschke, Adeline Otto, Norbert Schepers /Hrsg.): Grundeinkommen: Geschichte – Modelle – Debatten  (ISBN 978-3-320-02210-5)

· Sabine Gruber, Frigga Haug, Stephan Krull (Hrsg.)

Arbeiten wie noch nie? (Unterwegs zur kollektiven Handlungsfähigkeit)

    (ISBN 978-3-86754-308-8)

· BIEN-Schweiz (Hrsg.)

Die Finanzierung eines bedingungslosen Grundeinkommens

(ISBN 978-3-03777-102-0)

c) Helga Ungar berichtete über ihren E-mail-Schriftverkehr mit Bürgermeister Häupl bezüglich Unterstützung des Amerlinghauses. In der 2. Antwort wird behauptet, dass Unterlagen vom Amerlinghaus fehlen. Bevor Helga Ungar nochmals antwortet, wird sie den genauen Sachverhalt mit dem Büro des Amerlinghauses klären.

